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Eile mit Weile

„®ut Sing braucht SBeil", ein alter
©prud),

Unb bat nod) feine SBäbrung,
Srirm fommt's in 3apan=Œi)ina and)
(Riebt 3U ber Kriegserflärung.
Ser 3aps bat eiping fcbon befefet
llnb Sientfin besgleicben,
Much obne Kriegs erttärung gibts
(Biel Srümmer unb oiet Seichen.

Unb and) hie (Ricbteinmifchung braucht
(Biel Seit unb gute SBeile,
Ser fRuffe gana befonbers bat,
Samit nod) feine ©ile.
Unb tuas bie Kommiffion befdttießt,
Ob fcbriftlid) ober münblicb,
Ser (Ruffe ladd oerfcbmißt baju
Unb fabotiert es griinblid).

Unb felbft in ©nglanb gebt es nicht,
©rab' roie im SaUbenfcblage,
3n aSelfaft gab es manchen Krad),
©enau am Königstage.
2Ran siinbete manch Sottbous an,
ttttand) (Briide erplobierte,
fttlan attentäterte 3roar nicht,
3ebod) man bemonftrierte.

Ser (Bölferbunb in ©enf fpridd brao:
„(Rur ©ile ftets mit SB eile,
Sid) nicht beeilen mar bas (Beft'
(Roch ftets für alle Seile.
Sie Serien finb fo munberfdjön
2lm ©enferfeegeftabe,
Sie Seit beilt alte SBunben unb
SJlacbt „fünf" fogar gerabe."

ffotta.

z>o?z Gzorwzco.

Unter überaus grosser Teilnahme fand am Sonntag die Einweihung des von Bild-
hauer Pessina in Ligornetto geschaffenen Schlachtdenkmals von Giornico statt, das an den
Sieg über die Heermacht des Herzogs von Mailand im Jahre 1478 erinnern soll. Bundes-
Präsident Motta hielt die Weiheansprache. Der Feier wohnten verschiedene höhere Heeres-
kommandanten bei. Ein historischer Festzug bewegte sich durch das Dorf. — Eine Gesamt-
Übersicht über die Einweihungsfeier. Im Hintergrund das neue Schlachtdenkmal.

Die (Bunbesfeier mürbe im gansen San*
be roürbig unb in gemobnter SBeife be*
Sangen, obne baß fid) irgenbmo 3mifd)en=
fälle ereignet hätten. 3« 3 ü r i cb mürbe
ant Vormittag auf bem ttJiünfterbof
ein großer oaterlänbifcber ©ottesbienft ab*
aeljalten. Sasu maren bas im Sienft fte*
benbe SRilitär, bie Kabelten unb bie (ßfab*
finber ausgerüdt. Sie (fkebigt hielt
Pfarrer Sr. garner com ©roßmünfter.

3n SS a f e I mürbe bie geier fcbon am
Sorabenb burcb einen mititärifcben 3ap=
fenftreicb eingeleitet. 2lm Sonntag 30g ber
Sefoug jum ©t. 3afobsbenfmal, mo ein
wans niebergelegt mürbe. 2tm HRünfter*
Waß fprad) ber S3räfibent bes fantonaten
®d)üßenoereins, Sr. SB. (Bobnt).

©enf beging bie geier mit einem gro*
Ben Umsug, an bem fid) bie oaterlänbifcben

SSereine, bie Surner unb Schüben, betei*
(igten. Sie geftrebe hielt (Bunbesrat (ßilet.

23ei ber geier auf bem (Rütli maren
bie 33ertreter ber (Regierungen ber llr*
fantone anmefenb. Sie 2tnfprad)e hielt
(Bunbesrat ©tter.

3n © i 0 r n i c 0 fanb als Sluguftfeier
bie ffiinmeibung bes ©d)tad)tbenfmats
ftatt. Stnmefenb maren u. a. (Bunbesprä*
fibent ttRotta unb ber (Bifcbof oon fiugano,
(JRonf. 3etmini. Sfbenbs fanb nod) 3U
©bren bes 25. (Regierungsfubitäums oon
33unbespräfibent SDtotta ein SSanfett in ber
geftbütte ftatt.

3m 21 a r g a u mürbe in ©efcbäftslofa*
ten non Senjburg, SBitbegg, Defcbgen unb
in gricf eingebrochen. Sie Siebe, bie rnabr*
fcbeintid) mit 2tuto arbeiten, erbeuteten
größere ©elbbeträge.

2tn einer ©traßenfreu3ung in bun
3 e n f d) m i I follibierte ein j)od)3eitsauto
aus Susern mit einem SBaabttänber 2luto.
Sie fieben Snfaffen ber beiben 2tutos mur*
ben alte oerteßt, 6 mußten in beforgniser*
regenbem Suftanbe ins Kantonsfpital
Starau gebracht merben.

3n © d) m e n b i ftarb im 2ttter oon 71
3abren att ©äntis=Sräger 3obann (Bap*
tift=(Rufcb, ber 30 3abre binburd) ben ge*
farnten Brooiant für ben SBettermart auf
ben ©äntis getragen hatte.

2lm 31. 3uti unb 1. Stuguft langten in
(Bafel 30 ©rtrasüge mit runb 12,000
auslänbifcben geriengäften in ben (Bahn*
böfen ein. Seit gerienbeginn finb 162
©onber3Üge mit runb 64,000 englifcben
unb bottänbifcben (Reifenben in (Bafel ein*
gelangt.

2tnläßlid) einer poliseilicben (Rassia in
(Bafel in 50 SBirtfçbaften mürben etroa 25
oerbäcbtige unb teils längft gefucbte 3nbi=
oibuen aufgebracht unb oerbaftet.

3m SRuttenser (Rebberg mürben
fecbs neue, getrennte (Reblausberbe feftge*
ftettt. SRan oermutet, baß ber ©chäbting
aus ber babifchen ober elfäffifchen (Räch*
barfchaft eingefchteppt mürbe.

3n 21 u g ft mietete ein junges S3ärd)en
ein (Ruberboot. Sas (Boot mürbe Sags
baraitf beim Kraftmerf SBpIen leer ans
fianb getrieben. (JRan oermutet, baß bie
3nfaffen, ein 17jäbriger 3üngling aus
dRuttens unb ein 18jäbriges Sienftmäb*
eben, aus unglücflicher Siebe ©elbftmorb
begangen haben, ba bie Gütern bes 3üng=
lings non einer Gbe mit bem (IRäbcben
nichts miffen moüten.

3mei reichsbeutfche Stubenten ber
greiburger llnioerfität mürben me*
gen unforreften (Berbaltens gegen bas
©aftlanb (ginansfpionage) aus bem ©e=
biete ber ©ibgenoffenfebaft ausgemiefen.
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IZile mir ^eile
„Gut Ding braucht Weil", ein alter

Spruch,
Und hat noch seine Währung,
Drum kommt's in Japan-China auch
Nicht zu der Kriegserklärung.
Der Japs hat Peiping schon besetzt
Und Tientsin desgleichen,
Auch ohne Kriegserklärung gibts
Viel Trümmer und viel Leichen.

Und auch die Nichteinmischung braucht
Viel Zeit und gute Weile,
Der Russe ganz besonders hat,
Damit noch keine Eile.
Und was die Kommission beschließt,
Ob schriftlich oder mündlich.
Der Russe lacht verschmitzt dazu
Und sabotiert es gründlich.

Und selbst in England geht es nicht,
Grad' wie im Taubenschlage,
In Belfast gab es manchen Krach,
Genau am Königstage.
Man zündete manch Zollhaus an,
Manch Brücke explodierte,
Man attentäterte zwar nicht,
Jedoch man demonstrierte.

Der Völkerbund in Genf spricht brav:
„Nur Eile stets mit Weile,
Sich nicht beeilen war das Best'
Noch stets für alle Teile.
Die Ferien sind so wunderschön
Am Genferseegestade,
Die Zeit heilt alle Wunden und
Macht „fünf" sogar gerade."

Hotta.

Unter überaus grosser Heiinaüms land am LnrmtaA clie LimveürunA des von Bild-
bauer ?essina in lá^ornetto Aesàakkenen Lcblacbtäenbruals von. (Zioroieo statt, das an den
8isA über bis Heermaeüt des Herzogs von iVlailand im laüre 1478 erinnern soll. Bundes-
Präsident Motta bislt die ^Veibeanspracbe, Der Leier wobntsn verschiedene höhere Heeres-
Commandanten hei. Lin bistoriscber ?esàA bewerte sieb durch das Oork. — Line desamt-
übersicbt über die Linweibun^steier. Im Hintergrund das neue Lcklachtdenhmal.

Die Vundesfeier wurde im ganzen Lan-
de würdig und in gewohnter Weise be-
gangen, ohne daß sich irgendwo Zwischen-
fälle ereignet hätten. In Zürich wurde
am Vormittag auf dem Münsterhof
à großer vaterländischer Gottesdienst ab-
gehalten. Dazu waren das im Dienst ste-
hmde Militär, die Kadetten und die Pfad-
finder ausgerückt. Die Predigt hielt
Pfarrer Dr. Farner vom Großmünster.

In Basel wurde die Feier schon am
Vorabend durch einen militärischen Zap-
fenstreich eingeleitet. Am Sonntag zog der
»estzug zum St. Iakobsdenkmal, wo ein
Kranz niedergelegt wurde. Am Münster-
Platz sprach der Präsident des kantonalen
Schützenvereins, Dr. W. Bohny.

Genf beging die Feier mit einem gro-
den Umzug, an dem sich die vaterländischen

Vereine, die Turner und Schützen, betei-
ligten. Die Festrede hielt Bundesrat Pilet.

Bei der Feier auf dem Rütli waren
die Vertreter der Regierungen der Ur-
kantone anwesend. Die Ansprache hielt
Bundesrat Etter.

In Giornico fand als Augustfeier
die Einweihung des Schlachtdenkmals
statt. Anwesend waren u. a. Bundesprä-
sident Motta und der Bischof von Lugano,
Mons. Ielmini. Abends fand noch zu
Ehren des 25. Regierungssubiläums von
Vundespräsident Motta ein Bankett in der
Festhütte statt.

Im A a r g au wurde in Geschäftsloka-
len von Lenzburg, Wildegg, Oeschgen und
in Frick eingebrochen. Die Diebe, die wahr-
scheinlich mit Auto arbeiten, erbeuteten
größere Geldbeträge.

An einer Straßenkreuzung in H un -

zenschwil kollidierte ein Hochzeitsauto
aus Luzern mit einem Waadtländer Auto.
Die sieben Insassen der beiden Autos wur-
den alle verletzt, 6 mußten in besorgniser-
regendem Zustande ins Kantonsspital
Aarau gebracht werden.

In Schwen di starb im Alter von 71
Jahren alt Säntis-Träger Johann Bap-
tist-Rusch, der 30 Jahre hindurch den ge-
samten Proviant für den Wetterwart auf
den Säntis getragen hatte.

Am 31. Juli und 1. August langten in
Basel 30 Extrazüge mit rund 12,VW
ausländischen Feriengästen in den Bahn-
Höfen ein. Seit Ferienbeginn sind 162
Sonderzüge mit rund 64,VW englischen
und holländischen Reisenden in Basel ein-
gelangt.

Anläßlich einer polizeilichen Razzia in
Basel in 5V Wirtschaften wurden etwa 25
verdächtige und teils längst gesuchte Indi-
viduen aufgebracht und verhaftet.

Im Muttenzer Rebberg wurden
sechs neue, getrennte Reblausherde festge-
stellt. Man vermutet, daß der Schädling
aus der badischen oder elsässischen Nach-
barschaft eingeschleppt wurde.

In Aug st mietete ein junges Pärchen
ein Ruderboot. Das Boot wurde Tags
darauf beim Kraftwerk Wylen leer ans
Land getrieben. Man vermutet, daß die
Insassen, ein 17jähriger Jüngling aus
Muttenz und ein ISjähriges Dienstmäd-
chen, aus unglücklicher Liebe Selbstmord
begangen haben, da die Eltern des Iüng-
lings von einer Ehe mit dem Mädchen
nichts wissen wollten.

Zwei reichsdeutsche Studenten der
Freiburger Universität wurden we-
gen unkorrekten Verhaltens gegen das
Gastland (Finanzspionage) aus dem Ge-
biete der Eidgenossenschaft ausgewiesen.
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Zîkâj.- Die Berner als Veranstalter des letzten Eidg. Schwing- und Aelplerfestes, brach-
ten in einem schmucken Festzug die Zentralfahne nach Lausanne. Zwei junge Bären aus
dem Berner Bärengraben wurden ebenfalls im Festzug mitgeführt.

R«cfe.- Der neue Schwingerkönig, ZarXo« Court (mit dem Gesicht zur Kamera).

3m Klofter Sifentis mürbe eine
i$û£=ïafd im Sßerte non 3000 gr. geftoî)=
len. Ser Sieb fcbeint aber Reue gefüllt
su baben unb legte bie Safel einige Sage
fpäter auf einem Seitenaltar mieber ab.

Reim Eufftieg auf bie Rorbfante bes
Rabile im SS e r g e 11 ftürgten 3toei Souri»
ften, Sepp Krämer aus 3üri<b unb 2Bolf»
gang UBeinsieber aus Rerlin, über eine
gelsmanb su Sobe. Sie ßeicften tonnten
geborgen roerben.

Euf ber Elp S d) e i b im Somtefcftg er=
fticften in einem su Keinen Stalle über
Rächt, oon 30 eingefperrten Kälbern 25
Stücf.

Euf bem 2Ratt=@rat atn R ü r g e n ft o et

ftürste ber Elöbelhänbler Räcftler aus
©mmenbrücfe fo ungtüctticb auf ben Kopf,
baff er fürs barauf oerfcfneb.

3n Rbeinecf mürbe bie 18jäbrige
OJtarie ibersog non einem 3nfeft geftocften
unb erlitt eine Rlutoergiftung, bie ibren
Job oerurfachte.

Em 30. 3uti tonnte bie ältefte Stabt»
bürgerin Rappersmits, grau Sr.
Êurti-Stoffel in poller geiftiger unb tör=
perlicfjer grifcbe ibr 100. ßebensjabr an»
treten.

3n © r e n ch e n gaben bie Uftrenfabri»
ten ibren Erbeitern 3U gleirfjer Seit eine
2ßocbe beaablte gerien. En 5000 Erbeiter
benübten bie ©elegenbeit, um au guff,
per Rab ober mit ber ©ifenbabn auf bas
ßanb su reifen.

Em 1. Euguft löfte ficb an ber groben
SBinbgäle bei S i 1 e n e n mieber eine ©rb=
maffe unb oerfcbüttete bie ©ottbarbftrafse.
3n ber barauffolgenben Rächt mürbe auch
bie 58abnltnie oerfcfjüttet, bocb tonnte ein
©eleife freigemacht merben, fo baff feine
Retriebsftörung eintrat.

3n 3 f ont bal bei Eltborf, ftürgte bie
67jäbrige grau ©niers=Sauter aus Rafel
infolge eines ©elänberbrucbes in ben

3fentbaler Räch unb tonnte nur mehr als
ßeiche geborgen merben.

3n ©entta ftarb nacb furser Kranfbeit,
im Eiter non 70 3abren, ßouis Sapples,
Rräfibent bes Rermaltungsrates unb ber
©eneralbhreftion ber „Reftlé anb Englo»
Stoib Kolbing ©ompanp ßtb.

Smifcben ©ff e r t unb -JRontagnp
mürbe eine Kompagnie ber 3nfanterie»
Refrutenfcfmle II/2, bie in ©inertolonne
marfcbierte, rüifmärts non einem Euto
angefahren unb burcbbrocben. ©in Korpo»
rat unb oier Refruten mürben oertefet,
barunter einer fcbmer. Sie Ramen ber
Rerungliicften finb: Korporal ßuftorf
SBerner, Rern; SR e p e r ©rnft, Rern;
ßmg.»Schübe S cb m i b 2Balter, SBobten
(Eargau); ßmg.»Schüfee Knecht Elfreb,
Söttingen unb ßmg.»Scbübe ©rafter,
©ourlenon.

Räch bem „SBallifer Roltsfreunb" mer»
ben 2 Stocfmerfe bes Stoc!alper=Sch(offes
in 18 r i g ben ©ren3fchufetruppen 3ur ©in»
guartierung überlaffen.

3m Raltfchiebertal ftür3te ber
63jäbrige Sßafferhüter ©uftan 3erjen aus
©ggerberg, beim Eusräumen einer 2Baf=
ferleitung ab unb erlag feinen Rerle»
feungen.

Ser Ueberfcbub ber ^Betriebseinnahmen
ber Stäbtifcben Strafjenbahn 3 ü r i cft im
erften Semefter 1937 beträgt 1,843,000 gr.,
reicht aber nicht 3ur Sectung oon Rersin»
fung, Ebfcbreibungen unb Rücflagen, bie
ficb auf gr. 2,129,000 belaufen.

Ser Regierungsrat fefete bie
2Babl eines ©erichtspräfibenten im Emts»
be3irf Rern, an Stelle bes nerftorbenen

Sr. SBalter 3äggi, auf ben 10. Ottober
1937 an.

Sie non ber Kircbgemeinbe 3itnmer=
rnalb getroffene 2Babl non ffans Srapp,
bisher Rfarroerroefer in Simmermalb, su
ihrem Pfarrer mürbe beftätigt.

Sie S t a a t s r e cb n u n g bes Kantons
für 1936 fcbliefjt bei gr. 165,713,267 Rob»
einnahmen mit einem Eusgabenüberfcbujj
oon gr. 7,793,997 ab unb ergibt ein um
runb 4,5 SRillionen gr. ungünftigeres ©r»

gebnis als noranfcblagt mar. Sas reine
Staatsoermögen nerminberte ficb non gr.
46,4 SRilï. auf gr. 39,3 SRitt. En bem un»

günftigen Refultat trägt bie fjauptfchulb
bas Enmacbfen ber Ermentaften, bie im
3abre 1936 gr. 11,585,000 betrugen.

Ser Regierungsrat befcblofj für bie lin
mettergefcbäbigten im Kanton,
eine amtliche fantonale Sammlung
burcb3ufübren. Sie mit ber Surcbfübrung
beauftragte îantonale S i r e 11 i o n bes

Ermenroefens bat für biefe Sanum
lung unter Sir. III/ll 600 Kantonalbant
ein fpe3ielles RoftfchecUonto eröffnet, auf
melcijes ©insablungen 3ugunften ber Ilm
mettergefcbäbigten erfolgen tonnen.

Euf ber Eünenen ftürste ber bergge=

manbte Xbeobor ©feil, Vertreter in

58elp, über 3mei gelfen su Xobe.

Em 25. 3uli feierte in ©roffböcb*
ftetten bas ©bepaar ©ottlieb SEäusli=

Stämpfli im Kreife ihrer Kinber bas geft
ber ©olbenen ffocbseit, unb in Kiefen
tonnte bas ©bepaar 3atob unb, Eofa ®a=
ber bie biamantene fmcbsdt feiern. Ser

3ubitar ift 89, feine grau 86 3abre alt.

Em tantonalen Secbnifum in 18urg
b o r f fanben bie Siptomprüfungen am

31. 3uli ihren Ebfcbtué. Eon ben 114 Si=

plomanben beftanben 111 bie Erüfung mit

©rfolg. En 3mei Kanbibaten tonnte auf

©runb norsüglicfter ßeiftungen bas Sip'lom
mit Eusseicftnung erteilt merben, nämlich

an Eemasconi Eongo non Ealstbal, ffoch=

bautecbnifer, Singer ©ugen non Eern,
©lettrotecftniter.

Eei Eeparaturarbeiten an einem ßaus
in K i 1 rf) b e r g fiel bie Eufsugrolle bem

Eaubanblanger ©briftian SBudjer aus

SBablern auf ben Kopf, ©r mar auf ber

Stelle tot.
3n Obérons prallte ein üEotorrab*

fabrer an ben Erüdenpfeiler, mürbe in bie

Oen3 gefcbteubert unb erlag im Spital non

ffersogenbucbfee feinen Eerlefeungen.
Eei Eieberbipp bängte ficb ber

fRabfabrer SSRanfreb Stern aus IRegenS'

berg an ein ßaftauto an, tarn su "ni
mürbe nom Enbänger überfahren unb ge=

tötet.
3n Elünfingen roirb ber Enftalts*

roärter Karl ^änni aus IRubigen feit bem

26. 3uli oermifjt. 2Ran nermutet, bah rr
beim Eaben in ber Eare ben Sob fanb.

gmifcften Spie3 unb gaulertfee
tarambolierte ein URotorrabfabrer mit et»

nem Euto. Ser URotorrabfabrer mürbe

fcbmer oerlefet, ber Eutolenfer, ein gram
3ofe flüchtete unerfannt.

Euf ber Strafe non Kanberfteg»
E1 a u f e e » SR i t h o 13 rih bas lefete um
metter bie Erücfe über ben Stegenbach

mit, mesbalb ber Eerfebr 2 Sage unter»

brocften mar.
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ver neue 8cirvvingeiìônÌA, Uar</o?/ Court (mit 6sm Lesiàt ^ur iCzmerz).

Im Kloster Disentis wurde eine
Pax-Tafel im Werte von 3999 Fr. gestoh-
len. Der Dieb scheint aber Reue gefühlt
zu haben und legte die Tafel einige Tage
später auf einem Seitenaltar wieder ab.

Beim Aufstieg auf die Nordkante des
Badile im Ber gell stürzten zwei Touri-
sten, Sepp Krämer aus Zürich und Wolf-
gang Weinzieher aus Berlin, über eine
Felswand zu Tode. Die Leichen konnten
geborgen werden.

Auf der Alp Scheid im Domleschg er-
stickten in einem zu kleinen Stalle über
Nacht, von 39 eingesperrten Kälbern 23
Stück.

Auf dem Matt-Grat amBür g e n stock
stürzte der Möbelhändler Bächler aus
Emmenbrücke so unglücklich auf den Kopf,
daß er kurz darauf verschied.

In Rhein eck wurde die 18jährige
Marie Herzog von einem Insekt gestochen
und erlitt eine Blutvergiftung, die ihren
Tod verursachte.

Am 39. Juli konnte die älteste Stadt-
bürgerin Rapperswils, Frau Dr.
Curti-Stoffel in voller geistiger und kör-
perlicher Frische ihr 199. Lebensjahr an-
treten.

In G r e n ch en gaben die Uhrenfabri-
ken ihren Arbeitern zu gleicher Zeit eine
Woche bezahlte Ferien. An 3999 Arbeiter
benützten die Gelegenheit, um zu Fuß,
per Rad oder mit der Eisenbahn auf das
Land zu reisen.

Am 1. August löste sich an der großen
Windgäle bei Sile n en wieder eine Erd-
masse und verschüttete die Gotthardstraße.
In der darauffolgenden Nacht wurde auch
die Bahnlinie verschüttet, doch konnte ein
Geleise freigemacht werden, so daß keine
Betriebsstörung eintrat.

In I sent Hal bei Altdorf, stürzte die
67jährige Frau Gniers-Sauter aus Basel
infolge eines Geländerbruches in den

Jsenthaler Bach und konnte nur mehr als
Leiche geborgen werden.

In Genua starb nach kurzer Krankheit,
im Alter von 79 Iahren, Louis Dapples,
Präsident des Verwaltungsrates und der
Generaldirektion der „Nestle and Anglo-
Swiß Holding Company Ltd.

Zwischen Essert und Montagny
wurde eine Kompagnie der Infanterie-
Rekrutenschule II/2, die in Einerkolonne
marschierte, rückwärts von einem Auto
angefahren und durchbrochen. Ein Korpo-
ral und vier Rekruten wurden verletzt,
darunter einer schwer. Die Namen der
Verunglückten sind: Korporal Lustorf
Werner, Bern: Meyer Ernst, Bern:
Lmg.-Schütze Schmid Walter, Wahlen
(Aargau): Lmg.-Schütze Knecht Alfred,
Döttingen und Lmg.-Schütze Grab er,
Courlevon.

Nach dem „Walliser Volksfreund" wer-
den 2 Stockwerke des Stockalper-Schlosses
in Brig den Grenzschutztruppen zur Ein-
quartierung überlassen.

Im Baltschiedertal stürzte der
63jährige Wasserhüter Gustav Ierjen aus
Eggerberg, beim Ausräumen einer Was-
serleitung ab und erlag seinen Verle-
tzungen.

Der Ueberschuß der Betriebseinnahmen
der Städtischen Straßenbahn Zürich im
ersten Semester 1937 beträgt 1,843,999 Fr.,
reicht aber nicht zur Deckung von Verzin-
sung, Abschreibungen und Rücklagen, die
sich auf Fr. 2,129,999 belaufen.

Der Regierungsrat setzte die
Wahl eines Gerichtspräsidenten im Amts-
bezirk Bern, an Stelle des verstorbenen

Dr. Walter Iäggi, auf den 19. Oktober
1937 an.

Die von der Kirchgemeinde Zimmer-
wald getroffene Wahl von Hans Trapp,
bisher Pfarrverweser in Zimmerwald, zu
ihrem Pfarrer wurde bestätigt.

Die Staatsrechnung des Kantons
für 1936 schließt bei Fr. 163,713,267 Roh-
einnahmen mit einem Ausgabenüberschuß
von Fr. 7,793,997 ab und ergibt ein um
rund 4,3 Millionen Fr. ungünstigeres Er-
gebnis als voranschlagt war. Das reine
Staatsvermöqen verminderte sich von Fr.
46,4 Mill, auf Fr. 39,3 Mill. An dem un-
günstigen Resultat trägt die Hauptschuld
das Anwachsen der Armenlasten, die im
Jahre 1936 Fr. 11,383,999 betrugen.

Der Regierungsrat beschloß für die Un-
wettergeschädigten im Kanton,
eine amtliche kantonale Sammlung
durchzuführen. Die mit der Durchführung
beauftragte kantonale Direktion des

A r m e n w e s e n s hat für diese Samm-
lung unter Nr. 111/11 699 Kantonalbank
ein spezielles Postscheckkonto eröffnet, auf
welches Einzahlungen zugunsten der Un-
wettergeschädigten erfolgen können.

Auf der Nünenen stürzte der bergge-
wandte Theodor Gsell, Vertreter in
B elp, über zwei Felsen zu Tode.

Am 25. Juli feierte in Großhöch-
stetten das Ehepaar Gottlieb Mäusli-
Stämpfli im Kreise ihrer Kinder das Fest

der Goldenen Hochzeit, und in Kiesen
konnte das Ehepaar Jakob und Rosa Wa-
ber die diamantene Hochzeit feiern. Der

Jubilar ist 89, seine Frau 86 Jahre alt.

Am kantonalen Technikum in Burg-
dorf fanden die Diplomprüfungen am

31. Juli ihren Abschluß. Von den 114 Di-

plomanden bestanden 111 die Prüfung mit

Erfolg. An zwei Kandidaten konnte auf

Grund vorzüglicher Leistungen das Diplom
mit Auszeichnung erteilt werden, nämlich

an Bernasconi Ronzo von Balsthal, Hoch-

bautechniker, Singer Eugen von Bern,
Elektrotechniker.

Bei Reparaturarbeiten an einem Haus
in K ilch b e r g fiel die Aufzugrolle dem

Bauhandlanger Christian Wucher aus

Wahlern auf den Kopf. Er war auf der

Stelle tot.

In Oberönz prallte ein Motorrad-
fahrer an den Brückenpfeiler, wurde in die

Oenz geschleudert und erlag im Spital von

Herzogenbuchsee seinen Verletzungen.
Bei Niederbipp hängte sich der

Radfahrer Manfred Stern aus Regens-
berg an ein Lastauto an, kam zu Fall und

wurde vom Anhänger überfahren und ge-

tötet.

In Münsingen wird der Anstalts-
wärter Karl Hänni aus Rubigen seit dem

26. Juli vermißt. Man vermutet, daß er

beim Baden in der Aare den Tod fand.

Zwischen Spiez und Faulensee
karambolierte ein Motorradfahrer mit ei-

nem Auto. Der Motorradfahrer wurde

schwer verletzt, der Autolenker, ein Fran-
zose flüchtete unerkannt.

Auf der Straße von Kanderstes-
B l a u s e e - M i t h o l z riß das letzte un-
wetter die Brücke über den Stegenbach

mit, weshalb der Verkehr 2 Tage unter-

krochen war.



Nr. 34

2er feit bem 11. 3uli oermißte 3afob
21egerter oon Sattenba(| tourbe als
ßeicße aus ber Simme gegogen. ©r bürfte
mit bem Belo oom SBege abgéfommen
utib in bie Simme gefahren fein.

2er betannte Sennenfcßroinger Slrnolb
2ubacß non Siemtigen mürbe mäß»
renb bes ßaufanner Scßmingfeftes, nach
Seenbigung eines ©anges, non einem
ßergfcßtag getroffen unb brach tot gufam»
men.

2In ber Slotfluh, gmifcßen ©rinbel»
malb unb ber Straßlegg, ftürgte beim
göelmeißpflütfen ein ©aft namens ©eßring
aus Bägertfcßi, oor ben Singen feiner
grau, su Bobe.

3n ben unteren Xeilen ber ©ig er»
manb mürbe bie ßeicße bes leßtes 3aßr
abgeftürgten Slnbreas ijinterftoißer ge=
funben.

3n ©ßarmoille mürben an ber
Straße, in einer Biefe oon 40 ©entime»
tern, SRenfcßentnocßen gefunben, bie auf
eine ermacßfene Berfon unb ein Sltnb
fcßließen laffen, bie hier oergraben mur»
ben. Sie ^Solisei befaßt ficß mit bem
mpfteriöfen Knocßenfunb.

3n ber Slacßt 00m 24./25. 3uli mürbe
gtoifcßen Balsberg unb S o n h t è r e s
ber Slrbeiter ©ruft ©armatter erfchoffen
aufgefunben. ©r mürbe unglücflicßermei»
fe getroffen, als fein Scßmiegerfoßn mit
einem Steootoer manipulierte.

S 0 b es f ä 11 e.

3n Betp oerftarb im 63. Slltersjahr ©rnft
Scßeibegger, Sirettor ber Xuchfabrif Belp
21.=®. ®r mar Bräfibent bes Bertoaltungs»
rates ber Spar» unb ßeißtaffe Belp.

3n ©fchi mürbe unter großer Slnteib
nähme ber BeoölEerung, alt ©emeinbeoer=
matter ©hriftian StocEer aur leßten Sluhe
geleitet, ©r erreichte ein Sllter oon faft 75
3ahren.

3n Boltigen ftarb im Sllter oon 87
3ahren ber ättefte Bürger ber ©emeinbe,
3atob Büßler. ©r hatte lange 3ahre in
Beißenbach bie Boft oertragen unb mar
auch mit bei ber ©rengbefeßung oon
1870/71.

Sie offigielle Bunbesfeier mürbe
am 1. Sluguft um 17 Uhr burcß bas 31b=
fchießen oon 22 Kanonenfcßüffen eröffnet.
3m SRünfter, toobin bie geier bes Slegens
wegen oerlegt merben mußte, beftieg nach
mufitalifchen unb ©efangsoorträgen Dberft
91. oon ©raffenrieb bie Langel, begrüßte
oie geftgemeinbe in ben 4 ßanbesfpracßen
wb hielt bann bernbeutfcß bie geftrebe.
hierauf begrüßte Sr. SR. Seiler, ber Brä»
Went bes ftabtbernifcßen Bunbesfeier»
tomitees, bie jungen Staatsbürger, benen
oeth ber Siebe SRäbcßen in ber Berner
bracht, als Slnbenfen an ben feierlichen
tut ihrer Slufnahme in bie Slftiobürger=
fmaft, bas SRäppcßen mit bem Bürgerbrief
unb ben Berfaffungen oon Bunb, Staat
unb ©emeinbe überreichten. Stach Schluß
ber offisiellen geier erfolgte am SRünfter»
Maß, — ber Siegen hatte mittlermeile auf»
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gehört, — bie SBieberholung bes geftfpie»
les „2er Heimat einen gangen SRann"
oon 31. oon Baoel. 31m Slbenb ging es in
ber prächtig beflaggten unb beleuchteten
Stabt hoch her. 31m ©urtenfulm, auf ber
Kleinen Scßange, auf ber Blattform unb
im Slofengarten mürbe Eongertiert unb im
Kurfaal mar ein SoppelEongert. Slbenbs
21 Uhr erfolgte mieber bie Beleuchtung bes
Slarebecfens unb bas geuermerE auf ber
Slarefchmelle, bem bann fpäter noch ein
großes geuermerE am Schängli nachfolgte.

Baut 3aßrbuch bes ftäbtifcßen S t a t i
ftifchen 31 m tes mürbe in ber Stabt
im 3ahre 1936 1075 ©hen gefcßloffen.
©ßefcßeibungen erfolgten 164 unb bie Sah!
ber ©eburten mar 1437.

gur SleErutierung ftellten fich in
ber groeiten 3Bocße 291 3ünglinge, mooon
81,03 % tauglich befunben mürben.

31m 31. 3uli mürbe in ber Stabt ein
neues Betepßon gernamt in Be=
trieb genommen. 3ntänbifcße gernge=
fpräche finb insEünftig bei Str. 13 „Schnell»
bienft" gu beftellen unb merben bei freier
ßeitung fofort 3ur Berfügung geftellt. 3n=
länbifche gernoerbinbungen, bei benen bie
Stufnummer bes geroünfcbten Beitneßmers
nicht betannt ift, fomie alle internationalen
Berbinbungen finb mie bisher bei Slum»
mer 14 gu beftellen.

31m 31. 3uti mürbe auf bem ©urten ber
neue © 0 1 f p 1 a ß eröffnet. Stabtpräfibent
Sr. Bärtfcßi fprach im Stamen bes ©e=
meinberates, morauf ein 3emonftrations=
fpiel folgte, bas ben oollen Beifall ber gu»
fcßauer fanb.

Ser ehemalige 5 i r f ch e n p a r E an her
Biefenauftraße mirb bergeit gu einem
BoIEsparE umgeroanbelt. Sie Stabt»
gärtnerei ift babei, unter Belaffung aller
Serrainformationen bie ©rünflächen unb
Blöße gan3 reigenb ausgugeftalten.

31m 11. 3tuguft mirb ber automati»
f ch e Be r f e h r s p 01 i 3 i ft am Bären»
plaß in Betrieb gefeßt merben.

31m 31. 3uli feierte bas ©ßepaar ©mil
unb ©mma Biebermann Sibler
bas geft ber ©olbenen .Socßgeit. #err Bie»
bermann, ber früher 3nftruEtionsoffigier
mar, ift 78, feine ©attin 89 3aßre alt.

Kurg nach feinem Slücftritt ift ©erichts»
präfibent Sr. 20. 3 ä e g g i feinem fcßroe»

ren ßeiben erlegen, ©r mar ein Slicßter
oon heroorragenber Qualität unb ein
Slecßtsfunbiger oon hohem Stuf, ber über
ben Barographen auch bas SRenfchliche nie
0ergaß.

31m 27. 3uli ereigneten fich m ber Stabt
5 B e r E e h r s u n f ä 11 e. 3tn ber SRurten»
ftraße ftieß ein breijäßriger Knabe an ein
SRotorrab unb mußte mit einer fcßmeren
Schöbet» unb fiirnoerleßung ins 3nfel=
fpital oerbracht merben.

3tm Kornhausplaß ftürgte eine Stab»
fahrerin unb erlitt eine ffirnerfchütterung.

©teich barauf mürbe faft an berfelben
Stelle eine alte grau oon einem ßiefe»
rungsauto angefahren unb oerteßt.

31n ber greiburgftraße lief ein breijäh»
riges SRäbchen in ein Berfonenauto unb
mürbe fo fchmer oerteßt, baß es im 3nfel=
fpital ben Berleßungen erlag.

Ser fünfte Unfall, ein Sufammenftoß
gmeier Staöfaßrer, ging ohne ernftliche
Berleßung oor fich.
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Hedwig Dietzi-Bion
7ojährig

Im Jahre 1867 in Bern geboren, wurde sie
schon als junges Mädchen von ihren ideal ge-
sinnten Eltern in die Werke der grossen Dich-
ter eingeweiht. Sie hatte das Glück, ihre Se-
minarzeit unter J. V. Widmann und Carl
Spitteier absolvieren zu können. Diese beiden
Dichter spornten das junge Talent an und so
begann sie sich schon ganz früh der Schrift-
stellerei zu widmen. Es folgten mehrere Jahre
Englandaufenthalt als Erzieherin ; heimgekehrt,
entstunden dann Gedichte, Reiseskizzen, viele
kerndeutsche Theaterstücke und von den
Kriegsjahren inspiriert, das kleine Buch „Zwi-
sehen den Völkern". Für alles Schöne ent-
flammt, betätigte sie sich auch als Malerin
und wirbt als Delegierte des Heimatschutzes
für alles Echte und Bodenständige.

Im trauten Familienkreise am schönen Thu-
nersee, gedenkt sie nun ihren Lebensabend zu
verbringen.

Im Hotel
Sunbe i be große Sääle
Bbüetis, ifeb es ßäbe los:
©pge, BauEe u gartfare,
S'graue pußt, ber 3tecfe bloß.

Su uttb t, a üferrt gänfter
3'obrift obe unberem Qacß
©böre b'SRufif ufefeßmättre, *
2'3Iuge ft)=rt is ßäll u maeß.

Uefi Blicfe gab i b'Sßgti
3 ber laue ÜRaienacßf,
ßuege, mi ei 6tärn na=m artbre
©roß u fitberig ermaeßt.

2Bi ber ©ßirsbaum frjni Blüete
2öi=n=es ropßes SRäärü treif,
ßofe, mas im Bäcßli b'SBälle
3u oerfeßlafne Blueme feit

Sluufcß, SRufiE, u tauget, graue,
3s Bange ifeß e fcßöni 6acß,
Slber tufebmal oil fcßöner
3fcß es g'obrift unberem 3acß!

^ebmig 3ießi=Bion.

Ur. Zt

Der seit dem 11. Juli vermißte Jakob
Aegerter von Latten bach wurde als
Leiche aus der Simme gezogen. Er dürfte
mit dem Velo vom Wege abgekommen
und in die Simme gefahren sein.

Der bekannte Sennenschwinger Arnold
Dubach von Diemtigen wurde wäh-
rend des Lausanner Schwingfestes, nach
Beendigung eines Ganges, von einem
Herzschlag getroffen und brach tot zusam-
men.

An der Rotfluh, zwischen Grindel-
wald und der Strahlegg, stürzte beim
Edelweißpflücken ein Gast namens Gehring
aus Tägertschi, vor den Augen seiner
Frau, zu Tode.

In den unteren Teilen der Ei g er-
wand wurde die Leiche des letztes Jahr
abgestürzten Andreas Hinterstoißer ge-
funden.

In Charmoille wurden an der
Straße, in einer Tiefe von 40 Centime-
tern, Menschenknochen gefunden, die auf
eine erwachsene Person und ein Kind
schließen lassen, die hier vergraben wur-
den. Die Polizei befaßt sich mit dem
mysteriösen Knochenfund.

In der Nacht vom 24.Z23. Juli wurde
zwischen Dels ber g und S o y hières
der Arbeiter Ernst Garmatter erschossen
ausgefunden. Er wurde unglücklicherwei-
se getroffen, als sein Schwiegersohn mit
einem Revolver manipulierte.

Todesfälle.
In Belp verstarb im 63. Altersjahr Ernst

Scheidegger, Direktor der Tuchfabrik Belp
A.-G. Er war Präsident des Verwaltungs-
rates der Spar- und Leihkasse Belp.

In Eschi wurde unter großer Anteil-
nähme der Bevölkerung, alt Gemeindever-
waiter Christian Stocker zur letzten Ruhe
geleitet. Er erreichte ein Alter von fast 73
Iahren.

In Voltigen starb im Alter von 87
Iahren der älteste Bürger der Gemeinde,
Jakob Bühler. Er hatte lange Jahre in
Weißenbach die Post vertragen und war
auch mit bei der Grenzbesetzung von
1876/71.

Die offizielle Bundesfeier wurde
am 1. August um 17 Uhr durch das Ab-
schießen von 22 Kanonenschüssen eröffnet.
Im Münster, wohin die Feier des Regens
wegen verlegt werden mußte, bestieg nach
musikalischen und Gesangsvorträgen Oberst
R. von Graffenried die Kanzel, begrüßte
die Festgemeinde in den 4 Landessprachen
und hielt dann berndeutsch die Festrede.
Hierauf begrüßte Dr. M. Zeller, der Prä-
udent des stadtbernischen Bundesfeier-
komitees, die jungen Staatsbürger, denen
nach der Rede Mädchen in der Berner
Tracht, als Andenken an den feierlichen
Akt ihrer Aufnahme in die Aktivbürger-
waft, das Mäppchen mit dem Bürgerbrief
und den Verfassungen von Bund, Staat
und Gemeinde überreichten. Nach Schluß
der offiziellen Feier erfolgte am Münster-
Platz, — der Regen hatte mittlerweile auf-

gehört, — die Wiederholung des Festspie-
les „Der Heimat einen ganzen Mann"
von R. von Tavel. Am Abend ging es in
der prächtig beflaggten und beleuchteten
Stadt hoch her. Am Gurtenkulm, auf der
Kleinen Schanze, auf der Plattform und
im Rosengarten wurde konzertiert und im
Kursaal war ein Doppelkonzert. Abends
21 Uhr erfolgte wieder die Beleuchtung des
Aarebeckens und das Feuerwerk auf der
Aareschwelle, dem dann später noch ein
großes Feuerwerk am Schänzli nachfolgte.

Laut Jahrbuch des städtischen Stati-
ftischen Amtes wurde in der Stadt
im Jahre 1936 1673 Ehen geschlossen.
Ehescheidungen erfolgten 164 und die Zahl
der Geburten war 1437.

Zur Rekrutierung stellten sich in
der zweiten Woche 291 Jünglinge, wovon
81,63 tauglich befunden wurden.

Am 31. Juli wurde in der Stadt ein
neues Telephon-Fernamt in Be-
trieb genommen. Inländische Fernge-
spräche sind inskünftig bei Nr. 13 „Schnell-
dienst" zu bestellen und werden bei freier
Leitung sofort zur Verfügung gestellt. In-
ländische Fernverbindungen, bei denen die
Rufnummer des gewünschten Teilnehmers
nicht bekannt ist, sowie alle internationalen
Verbindungen sind wie bisher bei Num-
mer 14 zu bestellen.

Am 31. Juli wurde auf dem Gurten der
neue Golfplatz eröffnet. Stadtpräsident
Dr. Värtschi sprach im Namen des Ge-
meinderates, worauf ein Demonstrations-
spiel folgte, das den vollen Beifall der Zu-
schauer fand.

Der ehemalige H i r sche n p a rk an der
Tiefenaustraße wird derzeit zu einem
Volkspark umgewandelt. Die Stadt-
gärtnerei ist dabei, unter Belassung aller
Terrainformationen die Grünflächen und
Plätze ganz reizend auszugestalten.

Am 11. August wird der automati-
sche Verkehrspolizist am Bären-
platz in Betrieb gesetzt werden.

Am 31. Juli feierte das Ehepaar Emil
und Emma Biedermann-Sidler
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herr Bie-
dermann, der früher Instruktionsoffizier
war, ist 78, seine Gattin 69 Jahre alt.

Kurz nach seinem Rücktritt ist Gerichts-
Präsident Dr. W. Iäe g gi seinem schwe-
ren Leiden erlegen. Er war ein Richter
von hervorragender Qualität und ein
Rechtskundiger von hohem Ruf, der über
den Paragraphen auch das Menschliche nie
vergaß.

Am 27. Juli ereigneten sich in der Stadt
3 V e r k e h r s u n f ä l l e. An der Murten-
straße stieß ein dreijähriger Knabe an ein
Motorrad und mußte mit einer schweren
Schädel- und Hirnverletzung ins Insel-
spital verbracht werden.

Am Kornhausplatz stürzte eine Rad-
fahrerin und erlitt eine Hirnerschütterung.

Gleich darauf wurde fast an derselben
Stelle eine alte Frau von einem Liefe-
rungsauto angefahren und verletzt.

An der Freiburgstraße lief ein dreijäh-
riges Mädchen in ein Personenauto und
wurde so schwer verletzt, daß es im Insel-
spital den Verletzungen erlag.

Der fünfte Unfall, ein Zusammenstoß
zweier Radfahrer, ging ohne ernstliche
Verletzung vor sich.
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IteàiA Oierxi-Lion
VojätzriA

Irn lakre 1867 in Lern gekoren, wurde sie
sckon als junges Vlädcken von ikren ideal ge-
8innten ältern à die ^Veàe der grossen Dich-
ter eingsweikt. Lie katte das (Zlück, ikre Le-
rninar?eit unter is. V. Widinann und Larl
Lpittsler absolvieren ?u können. Diese beiden
Diäter spornten das junge lalent an un<i so
begann sie sick sckon gan? lrük der Lckritt-
8tcIIerei ?u widmen. D8 kolkten mehrere dahre
Lnglandauksntkalt als Lr^iekerin; keirngekekrt,
entstunden dann (Gedichte, Iì.eÌ8eái?2en, viele
kerndeutsche ^heuter8tüche und von den
Llriegsjakren inspiriert, Uns kleine Luck „l?wi-
scken den Völkern". Dur alles Scköne ent-
llainrnt, betätigte sie sick auck als lVlalerln
und wirkt als Delegierte des llsiinatscktàes
kür a.1Ie8 Dchte und Loden8tândÌAe.

lin trauten Vainilienkreiss ain sckönen Dku-
nersee, gedenkt sie nun ikren Lebensabend ?u
verbringen.

Im Plorel

Dunde i de große Sääle
Bhüetis, isch es Läbe los:
Gyge, Pauke u Fanfare,
D'Fraue putzt, der Aecke bloß.

Du und i, a üfem Fünfter
Z'obrist ode underem Dach
Ghöre d'Musik ufeschmättre, »
DÄuge sy-n is häll u wach.

Uesi Blicke gah i d'Wyti
I der laue Maienacht,
Luege, wi ei Stärn na-m andre
Groß u silberig erwacht.

Wi der Chirsbaum syni Blüete
Wi-n-es wyßes Määrli treit,
Lose, was im Bächli d'Wälle
Zu verschlafne Blueme seit

Ruusch, Musik, u tanzet, Fraue,
Ds Tanze isch e schöni Sach,
Aber tusedmal vil schöner
Isch es z'obrist underem Dach!

Hedwig Dietzi-Bion.



DIËBERNER WOCHË

Adamson hat eine kostbare Pflanze gekauft

23einenb üblich fich Häuschen aus bem 3immer.
„23as ift los?" formte bie Sölutter.
„Sati Ablägt 'neu Stage! in bie 23anb unb Bat

ficb auf ben Singer gebaut!"
„3ta, besmegen braucbft bu hoch nicbt su meinen!

Da fönnteft bu ebenfogut lachen", tröftete bie

Stutter.
„Das bat»' id) ja suerft getan", fdjlucflate ber

tieine.
*

©inen betannten fötaler fragte man in ©efetb
fcbaft, roie er mobt smei Sniseßgegner barftellen
mürbe, oon benen ber eine gemonnen, ber anbete

oerloren babe- — „Stmt, bas mürbe nicbt fcijœer

fein", meinte ber Künftler, „ben einen mürbe icb

im Hemb malen — ben anbeten nacft."

6 d) o tt i f cb e H o cb 3 e i t.
„23as baft bu benn beiner Scbmiegertocbter ge*

fcbentt?"
„(Ein Kaffeefieb für smölf Serfonen!"

Die Haut und ihre Pflege

Sie 23icbtigfeit einer richtigen Hauttätig«
feit für bie ©efumbbeit bes SJtenfcben bat
man lange nicbt nacb ©ebübr gemürbigt.
3eßt beftebt aber fein Streifet mehr, baff
bie flaut ein f e I b ft ä n b i g e s K ö r »

p e r o r g a n ift, bas in gefunbem 3uftan=
be eine beträchtliche 2lbmebrfraft gegen
tranfmacbenbe ©inflüffe befifet unb lebens«
micbtige Stufgaben im Körperbausbalte su
erfüllen bat. Sie flaut regelt ben 23 a .f «

f e r unb 23ärme haushält im
menfcblicben Körper. Staubig fcbeibet fie
burch ibre Scbmeißbrüfen, oon benen fie
SDtillionen befißt, überfcbüffiges 23affer
aus, bas Sdflacfenftoffe gelöft enthält,
fommt alfo in biefer Sätigfeit ber Stiere
gleich. Sann regelt bie flaut bie Slutoer*
teitung im gansen Körper. Sie Slutge«
fäffe ber Haut enthalten normaler 23eife
nicht fo große Slutmengen, als ihrer 2luf=
nabmefäbigfeit entfpricbt, fie finb baber
befähigt, noch einen Slutsuftrom aus bem
inneren bes Körpers aufsunebmen, roas
fich fchon äußerlich burch fiautrötung be=

mertbar macht. Son ber Surchbtutung ber
flaut, ihrem Stbgabeoermögen an 23affer
unb Schlacfenftoffen hängt nun bie lebens«
micbtige Regulierung bes 23ärmebaus=
haltes bes gansen Körpers ab, benn mit
bem 23affer (Schmeiß) mirb auch ber
lleberfchuß oon 23ärme abgeleitet, ber im
Körper ftänbig erseugt mirb. Serner bat
bie f)aut bie ©igenfrfjaft, Srsneiftoffe aus
Salben, ©inreibungen ufm. fomie Stoffe
bes Sabemaffers, befonbers TOneralftoffe
aufsunebmen unb in bas innere bes Kör«
pers su beförbern, morauf tiauptfädilich
bie Heilmirfung oon SJtineralbäbern be=

ruht. Sie bebeutenbe ©taftisität ber Haut
mirb burch bie fettartigen Sbfonberungen
ber Salgbrüfen erhalten, bie ebenfo mie bie

Scbmeißbrüfen über bie ganse Oberfläche
ber flaut oerteilt finb. — ©in fo lebens«
michtiges Körperorgan mie bie Haut er«
forbert felbftoerftänblich eine entfprechenbe
Pflege, um ihre Sibmebrfraft gegen franf«
machenbe ©inflüffe unb bamit bie 2lb=
mebrfraft bes gangen Organismus auf
ooller Höbe 3U halten. Sie Hautpflege
muß alle bie oerfcbiebenen Hautfunftionen
unterftüfeen unb förbern, unb man b e

barf biersu feinesmegs ber
3ab Ire ichen Hautpflegemiittel,
fonbern nur ber natürlichen ßuft,
S i ch t, 23 a f f e r ; ferner richtiger Klei«
bung unb ©rnäbrung. Stach bem morgenö«
liehen ßuft« ober Sonnenbab erfolgt eine
falte Abreibung ober 23afchung, bie aber
nur furs bauern barf. ©in furser Kälte«
reis 3iebt bie feinen Slutgefäffe (Kapil«
laren) ber Haut sufammen unb brängt bas
in ihnen enthaltene Slut nach bem 3nne=
ren bes Körpers. Stach Slufhören bes für«
sen Kältereises ftrömt bas Slut mieber
in bie Hautgefäffe surücf unb bringt gleich*
seitig SBärme aus bem Körperinneren mit,
fo baß fich ein mobltuenbes 2öärmegefübl
über ben gan3en Körper oerbreitet. Sau«
ert ber Kältereis aber längere Seit, fo
bleiben bie feineren Slutgefäffe auch län«
gere Seit sufammengesogen, bie Haut
mirb infolgebeffen nicht genügenb burch*
blutet: mir fröfteln unb finb in biefem
Suftanbe leicht ©rfältungsfranfbeiten un«
termorfen. Sie bäufigften fehler in ber
Hautpflege m erb en burch su lange ©in«
roirfung falten Gaffers begangen, aber
auch burch SU ftarf abfüblenbe, su fange
fiuftbäber! — Sie gute Sunftion ber
©ebroeiß« unb Salgbrüfen mirb am heften
unb einfachften burch SJtaffage angeregt
unb unterhalten; am empfeblensroerteften
ift bie Sürftenmaffage, ittbem man nach
furser Kaltmafferbebanblung ben Körper

troefen bürftet. Sie Sürftenmaffage ift
nicht nur febr ang-enebm, fie läßt auch

feine Sübung oon Hautunreinlichfeiten
mie SJtiteffer, Riefeln ufm. su. — Kaltes

23affer reinigt aber ben Körper nicht g«=

nügenb oon ben überfebüffigen Saigaus«
fcheibungen (auch nicht oon Scbntuß), ein«

mal möchentlich ift ein marmes Sab su

nehmen unb ber Körper grünblich absu«

feifen. $ict)tennabelbäber finb befonbers
gut für bie Haut, fie regen ihre Sätigfeit
febr an. — Sie Kleibung muß ber 3ahres*
seit entfprechenb fein unb barf nie über»

mäßiges ©chmißen oeranlaffen. 23. S.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezelt

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

^V6âM80li àar eine k08rbare ?üan^e Aelruufr

Weinend schlich sich Hänschen aus dem Zimmer.
„Was ist los?" forschte die Mutter.
„Vati schlägt 'nen Nagel in die Wand und Hai

sich auf den Finger geHaut!"
„Na, deswegen brauchst du doch nicht zu weinen!

Da könntest du ebensogut lachen", tröstete die

Mutter.
„Das hab' ich ja zuerst getan", schluchzte der

Kleine.
»

Einen bekannten Maler fragte man in Gesell-

schaft, wie er wohl zwei Prozeßgegner darstellen
würde, von denen der eine gewonnen, der andere

verloren habe. — „Nun, das würde nicht schwer

sein", meinte der Künstler, „den einen würde ich

im Hemd malen — den anderen nackt."

»

Schottische Hochzeit.
„Was hast du denn deiner Schwiegertochter ge-

schenkt?"
„Ein Kaffeesieb für zwölf Personen!"

Die un6 itire ?tieZe

Die Wichtigkeit einer richtigen Hauttätig-
keit für die Gesundheit des Menschen hat
man lange nicht nach Gebühr gewürdigt.
Jetzt besteht aber kein Zweifel mehr, daß
die Haut ein s e l b st ä n d i g e s Kör-
p e r o r g an ist, das in gesundem Zustan-
de eine beträchtliche Abwehrkraft gegen
krankmachende Einflüsse besitzt und lebens-
wichtige Aufgaben im Körperhaushalte zu
erfüllen hat. Die Haut regelt den Was-
s er- und Wärme h aushalt im
menschlichen Körper. Ständig scheidet sie
durch ihre Schweißdrüsen, von denen sie
Millionen besitzt, überschüssiges Wasser
aus, das Schlackenstoffe gelöst enthält,
kommt also in dieser Tätigkeit der Niere
gleich. Dann regelt die Haut die Vlutver-
teilung im ganzen Körper. Die Blutge-
fässe der Haut enthalten normaler Weise
nicht so große Blutmengen, als ihrer Auf-
nahmefähigkeit entspricht, sie sind daher
befähigt, noch einen Blutzustrom aus dem
Inneren des Körpers aufzunehmen, was
sich schon äußerlich durch Hautrötung be-
merkbar macht. Von der Durchblutung der
Haut, ihrem Abgabevermögen an Wasser
und Schlackenstoffen hängt nun die lebens-
wichtige Regulierung des Wärmehaus-
Haltes des ganzen Körpers ab, denn mit
dem Wasser (Schweiß) wird auch der
Ueberschuß von Wärme abgeleitet, der im
Körper ständig erzeugt wird. Ferner hat
die Haut die Eigenschaft, Arzneistoffe aus
Salben, Einreibungen usw. sowie Stoffe
des Badewassers, besonders Mineralstoffe
aufzunehmen und in das Innere des Kör-
pers zu befördern, worauf hauptsächlich
die Heilwirkung von Mineralbädern be-
ruht. Die bedeutende Elastizität der Haut
wird durch die fettartigen Absonderungen
der Talgdrüsen erhalten, die ebenso wie die

Schweißdrüsen über die ganze Oberfläche
der Haut verteilt sind. — Ein so lebens-
wichtiges Körperorgan wie die Haut er-
fordert selbstverständlich eine entsprechende
Pflege, um ihre Abwehrkraft gegen krank-
machende Einflüsse und damit die Ab-
Wehrkraft des ganzen Organismus auf
voller Höhe zu halten. Die Hautpflege
muß alle die verschiedenen Hautfunktionen
unterstützen und fördern, und man be-
darf hierzu keineswegs der
zahlreichen Hautpflegemittel,
sondern nur der natürlichen Luft,
Licht, Wasser: serner richtiger Klei-
dung und Ernährung. Nach dem morgend-
lichen Luft- oder Sonnenbad erfolgt eine
kalte Abreibung oder Waschung, die aber
nur kurz dauern darf. Ein kurzer Kälte-
reiz zieht die feinen Vlutgefässe (Kapil-
laren) der Haut zusammen und drängt das
in ihnen enthaltene Blut nach dem Inne-
ren des Körpers. Nach Aufhören des kur-
zen Kältereizes strömt das Blut wieder
in die Hautgefässe zurück und bringt gleich-
zeitig Wärme aus dem Körperinneren mit,
so daß sich ein wohltuendes Wärmegefühl
über den ganzen Körper verbreitet. Dau-
ert der Kältereiz aber längere Zeit, so

bleiben die feineren Blutgefässe auch län-
gere Zeit zusammengezogen, die Haut
wird infolgedessen nicht genügend durch-
blutet: wir frösteln und sind in diesem
Zustande leicht Erkältungskrankheiten un-
terworfen. Die häufigsten Fehler in der
Hautpflege werden durch zulange Ein-
Wirkung kalten Wassers begangen, aber
auch durch zu stark abkühlende, zu lange
Luftbäder! — Die gute Funktion der
Schweiß- und Talgdrüsen wird am besten
und einfachsten durch Massage angeregt
und unterhalten: am empfehlenswertesten
ist die Bürstenmassage, indem man nach
kurzer Kaltwasserbehandlung den Körper

trocken bürstet. Die Bürstenmassage ist

nicht nur sehr angenehm, sie läßt auch

keine Bildung von Hautunreinlichkeiten
wie Mitesser, Pickeln usw. zu. — Kaltes
Wasser reinigt aber den Körper nicht ge-

nügend von den überschüssigen Talgaus-
scheidungen (auch nicht von Schmutz), ein-

mal wöchentlich ist ein warmes Bad zu

nehmen und der Körper gründlich abzu-

seifen. Fichtennadelbäder sind besonders
gut für die Haut, sie regen ihre Tätigkeit
sehr an. ^ Die Kleidung muß der Jahres-
zeit entsprechend sein und darf nie über-

mäßiges Schwitzen veranlassen. W. K.
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